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ßrieüensverhanölungen mit Oesterreich .
?

'
Zranzösisches Rätfelcaten übet üie »rutsche

Regierung .
Mißtrauen gegen die Unabhängigen .

Bern , 18. Mai . ( Eig . Drahtber . des „ Vorwärts " . ) Während
die bürgerliche Hetzpresse über eine angebliche Ministerkrise
in Teutschland ihren Lesern die abenteuerlichsten Vermutungen
austischt , meint die rechtssozialistische „ Vicwire " , daß daS Kabinett

_ , , / . . - m , , . „ ■. > Scheidemann gesichert dastehe . Ter „ Hamme libre " , das Blait
reichlichen S ° ch v e r st a n d i g e n zur B�prechung der Frage der

ClemenceauS . rechnet mit d«r Möglichkeit , dast überhaupt kein vcr -

Pari « . 17 . Mai . ( Reuter . )

vertraz bezüglich der Forderungen an

zahlung einer Entschädigung von fünf Milliarde «

Mark in Gold vor .

Versailles , 17. Mai . Laut „ Tenips " erfolgt am Montag in

Saint Germain der Austausch von Vollmachten Uvischen
den Ententemächten und Oesterreich zwecks Prüfung statt . Am

Sonnabend wurde die erst « Plenarsitzung der französischen ,

englischen und italienischen Delegierten mit den vier östeo

Verproviantierung Oe st erreich ? abgehalten .
Paris , 18. Mai . ( HavaS . ) Der östcrreichi ' sche Frie -

denSvertrag ist fast fertig . Die Bestimmungen über die V e r »

antwortlichkeiten für den Krieg sind faktisch dieselben
wie in dem Deutschland betreffenden Vertrag , aber der frühere
Kaiser Karl wird nicht angeklagt .

Der Eiertanz um üie Veröffentlichung .
Am Mittwoch läuft die Frist ab , innerhalb deren die

deutsche Regierung den Entwurf eines unerhörten Glwalt -

friedcns veantwortet haben soll . Die Pariser Chauvinisten -
presse ergeht sich bereits seit längerem in hämischen Bemerkun -

gen über den Widerstand Deutschlands . Dabei find die weisen
Beurteiler der Haltung des deutschen Volkes bis jetzt nicht der Rechieu und liberalen Parteien .

einmal in der Lage , ihre Leser von dem Wortlaut des Frie -
— v - : jL1 m -

densvertrages in Kenntnis zu setzen . So wird jetzt gemeldet :
Versailles , 18. Mai . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Die Absicht der französischen Regierung , den Wortlaut des

Friedensvertrages endlich zu veröffentlichen , ist
wieder rückgängig gemacht worden . Wie der sozialistische
Abgeordreie Aubriot im ,. l Heure " mitteilt , ist dies auf Veran -
lassung Lloyd Georges geschehen .

Der Grund , der angegeben wird , ist der , dost dem Parlament
nickit ein Vertrag bekanntgegeiben werden kann , der weder unter -

zeichnet noch durch ein Staatsoberhaupt ratifiziert ist . Aubriot

wendet sich sehr scharf gegen diese Knebelung des Parlamentes .
Er erwähnt nebenbei den Vorschlag des Abgeordneten Dutreil , wo -
nach deutsche Zeitungen den französischen Deputierten
wieder zugänglich gemacht werden sollen , damit diese den Wort -
laut des Vertrage ? auf diesem Wege kennen lernen . Dieser Vor -
schlag ist natürlich mehr humoristisch als ernst gemeint und ist
bezeichnend für die beschämende Lage , in die die französischen Ab -
geordneten gebracht worden find . Aubriot bemerkt dazu , daß nur
die wcnigsten französischen Deputierten des Deutschen mächtig sind
und daher ein Exemplar deS „ Berk . Tageblatt " für 450 französische
Abgeordneie doch zu wenig wäre . Dann würde der Friede schon
längst unterzeichnet fein , bevor Alle Abgeordneten auf diese Art
Kenntnis des Wortlautes bekommen hätten .

Was mit der Verheimlichung des Friedensvertrages he »
Zweckt werden soll , liegt auf der Hand . Die Entente�
Völker sollen eben nicht dreinreden dürfen . So sieht das
prächtige Selbstbestimmungsrecht der Völker , dessen Karikatur
uns im Gcwaltfricdensentwurf vorgeführt worden ist , im

eigenen Hause aus .
Wie „ T e m p s " berichtet , bestecht in dem von der Sozia -

listischen Parteileitung und der sozialistischen Parla -
meutSgruppe erngefetzten AuSschuh zur Prüfung deS

Friedensvertrages Unoinigksit darüber , ob die Veröffent -
lichung deZ Wortlauts zwecks Prüfung abgewartet werden soll ober

schon jetzt auf Grund deS bÄanntgegebenen Resümees zur Prüfung
geschritten werden soll . Jedenfalls wird die Abfassung deS Muni -
festes über den Frieden nicht vor 14 Tagen erfolgen können . Der

Vorschlag deS Parteisekretärs Froffard auf schnelle Ein -
be rufung eineS austerordentlichen Nationalkongresses
der sozialistischen Partei , welcher in der Frage deS
Friedensvertrages Stellung nehmen und über b,ie von der UV) „ . . . . . . Wls, „ „ „ v(,
!f Q riie 1 me * n 3 U ' e ' ' ' " Sep �'

Ucn �stchciden soll , scheint völkerung enthusiastisch begrüßt . Die Regierungdou der Parteileitung gunstig aufgenommen zu sein . Der '

Exekutivausschutz wird nächste Woche darüber beschließen . In -
zwischen werden mehrere Redner der sozialistischen Partei in Paris
und den Departements eine Reche von Borträgen über diese Frage
halten . '

Amerikanische Kritik am völkerbunö . o
Wilson kandidiert nicht mehr .

Rotterdam , 17. Mai . „ New York World ' meldet aus

�üashington , daß Präsident Wilson nach seiner Rückkehr in die

Bereinigien Staaten öffentlich bekanntgeben will , er habe nicht
die Absicht , sich wieder um die Präsidentschafi zu bewerben . Wilsons
Gegner , der republikanische Senator Knox erklärte , daß er den um -

geänderten Völkerbundsvertrag noch schlechter
finde als de » ursprünglichen .

handlungsfähiges Kabinett zustande kommen werde , und erblickt
in der Weigerung Haas es , die Regierung zu übernehmen ,
ein abgekartetes Spiel und daS Befelgen einer gegebenen Parole <! ) ,

wodurch die Alliierten aus Furcht , keine Regierung vorzufinden ,
die die Bedingungen unterzeichnet , veranlaßt werden sollen , in eine

Diskussion über die deutschen Gegenvorschläge einzutreten .
DaS „ Journal des Debats " läßt sich auS Berlin über folgende

drei Kombinationen berichten : 1. Graf Brochdorfs - Rantzau
an der Spitze eines Kabinetts mit Dernburg , Erzberger und Noske .

2. Eine Diktatur NoSke . 3. Ein Kadinett Prof . Förster , Mühlon ,
KautSky , Hilserding mit dem Ministerpräsidenten S ch ü ck i n g.
Als Nachfolger Brockdorff - RantzauS wird Graf Keßler oder

H. v. Gerlach genannt . — DaS „ Petit Journal " , das Orgqn des

Außenministers Pichon , bezeichnet Scheidemann als Gefangenen
Er würde aber gänzlich isoliert

dastehen und nicht einmal die Gunst der Unabhängigen gewinnen ,
1

falls er unterzeichne . Andererseits aber erscheine es zweifelhast ,
�

ob er sich dazu entschließe , nicht zu unterzeichnen , da ihn die Nicht -

Unterzeichnung zu einem offenen Zusammengehen mit den Konfer -
vativen verpflichten würde . Eine dritte Möglichkeit sei der Rück -

tritt , dieser aber sei schwierig , nachdem HOase die Ueber -

nahme der Regierung abgelehnt habe .

Demgegenüber stellt „ Figaro " fest , daß ein auS MehrheitS -
sozialisten und Unabhängigen gebildetes Kabinett ebenso aus »

geschlossen sei wie ein nur aus Unabhängigen bestehendes
Kabinett . Die letzten Volkskunidgebungen hätten bewiesen , daß
daS Kabinett Scheidemann feststehe und den Unabhängigen gezeigt ,
daß ihre auf Sturz der Regierung Scheidemann gerichteten Hoff -
mingen trügerisch seien .

Ein /llarmruf wegen Italiens .

. französische Sorgen .
Bern , 18. Mai . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Der

„ Figaro " veröffentlicht über die Stimmung in Italien einen Ar -
tikel seines römischen Korrespondenten , den der Verfasser selber
als Alarmruf bezeichnet . Er schreibt , es wäre völlig unnütz , die

wahre Lage zu verhehlen , die öffentliche Meinung in Italien
sei unruhig und erregt . Eine imm ' er größer werdende Unzu -
fricdenheit mache sich in allen Kreisen bemerkbar und würde viel -

leicht eine unheilvolle Verschlechterung der Beziehungen Frankreichs

zu Italien verursachen . Di « unvollkommene Lösung der Danziger

Frage habe Italien daran erinnert , daß die Alliierten seine An -

spräche auf F i u m c noch immer nicht anerkannt habe . Ferner

sei Italien unzufrieden , daß eS an der Verteilung der

deutschen Kolonien nicht partizipiere . DaS Bündnis

zwischen England , Frankreich und Anierika werde in Italien als

diplomatischer Hieb ClemenceouS aufgefaßt . — Der Be¬

richterstatter ruft : „ Ich schlage Alarm ! Seit vier Monaten sind
wir nahe daran , die Früchte vieler Jähre gemeinsamer Anstren »
( jungen zu vernichten ! "

Die Gegenrevolution in Ungarn .
Die neue Regierung in Szegedin .

Wien , 18. Mai . ( H. N. ) Die neueRegierungKarolyi
ist gestern in Szegedin eingetroffen . Sie wurde ' von der Be -

. . .
~ "

. ging

i sofort daran , ihre verschiedenen Aemter in der Stadt einzurichten .
Das in der Stadt gebildete Nationalkomitee hat die Regierung an -
erkannt .

dTer Berzweiflungskampf der Räterepublik .
Budapest . 18. Mai . Das Ungar . Tel . Corrbureau meldet :

Der revolutionäre regierende Rat beschloß daL Ver -

mögen sämtlicher ungarischer Staatsange -
höriger einzuziehen , welche im Ausland oder in besetzten
Gebieten Ungarns den Sturz der Ordnung der Räte «
republik und die Wiederherstellung des alten Regime » an -
streben . In dieser Angelegenheit urteilt das Budapester Revolu -
tionStribunal . Die ungarische Rätercgierung fordert die Bewohner
Ungarns in einer Verordnung auf . ihr « dem Ausland gegenüber
bestehenden Schulden anzumelden . Die Unterlassung der An -

Meldung wird mit strenger Strafe bedroht .

Wer wagt die Entscheidung ?
Von Erwin Barth .

Mit tausmi » TvdeSartcn soll das deutsche Volk vernichtet
werden . Die Weltsieger , die ihre Arbeitervölker selbst straff
an die Kette des Imperialismus legen wollen , haben die

grausamsten Strafen für uns ausgedacht , die je in der Ge -

schichte in Anwendung gekommen sind . Die Vernichtung
Karthagos durch die Römer reicht nicht aus , als Vergleich
für die Drohungen zu dienen , die man gegen Deutschland in

dem Versailler Schanddokument aufgehäuft hat . Wir sollen

physisch , national , kulturell , wirtschaftlich versklavt und der -

nichtet werden . Das ist das Diktat dreier Männerl

Wir empfinden alle die Heuchelei der Worte , die man

uns immer und immer wieder gesagt hat : Wir führen den

Krieg gegen den preußischen Militarismus und gegen den

Kaiserismus — nicht aber gegen das deutsche Volk . Der Hast
gilt dem deutschen Volke , und er ist gerade darum so tief ,
weil wir uns von Absolutismus und Gamaschendrill frei gv -

macht und dem Kapitalismus d e Krallen beschnitten haben .
Man fürchtet von einem selbständigen Deutschland den Geist
des Sozialismus und der Freiheit , der auch nach dem Westen
übergreifen und dort dem Imperialismus und Kapitalismus
unbequem werden könnte .

De Sorge um den ententistischen Kapi -
talismus ist die Mutter des Diktais . Das geht deutlich

aus dem Friedensvertrage selbst hervor . Dort wird im drei -

zehnten Teil gesagt , daß , um in allen Ländern die Ar -

beiterschutzbestimmungen mögl ' chst gleichmäßig zu
entwickeln , eine internationale Organisation gebildet wird ,
die sich dem Ausbau des Arbeiterschutzes in allen Ländern

widmen soll . De ersten Mitglieder sollen die Mitglieder des

Völkerbundes sein . Unter diesen 27 Staaten befinden sich
als moderne zivilisierte Staaten nur Frankreich , Amerika ,

England , Belgien und Italien . Jeder dieser Staaten hat vier

Stimmen , von denen nur eine an Arbeitervertreter gegeben
wird . Das Stimmenverhältnis würde also so fein , daß ein

paar moderne Arbeitervertreter einem Heer von anderen
Männern gegenüberstehen würden . Selbst aber wenn die

Negerrepublik Liberia , wenn China , Peru , Haiti , Hedschas ,
Nicaragua usw . wirkliche Arbeitervertreter entsenden würden ,
so wäre die Konferenz noch immer aus 81 Kapitalisten - und

Staatsvertretern und nur 27 Arbeitervertretern zusammen -
gesetzt . Die Entscheidungen über neue Arbeiterschutzmaß -
nahmen werden aber mit Zweidrittelmehrheit gefällt . Für
die Arbeiterschaft wird dabei nie etwas Ersprießliches her -
auskommen . Die Arbeiter sollen die Dekoration sein ,
die man diesem kapitalistischen Parlament über das Arbeiter -

recht anhängt .
Selbst wenn Deutschland über kurz oder lang in den

famosen Bund gegen den Arbeiterschutz aufgenommen werden
würde , bliebe es zur Ohnmacht verdammt und müßte sogar
seine Arbeiterrechte , den rückständ - gen , kapitalistisch zurecht¬
gemachten seiner Umgebung anpassen .

Es bleibt dabei : in Paris feiert der internationale Kapi -
talismus Triumphe . Erst soll ihm das frei gewordene
Deutschland geopfert werden , dann das Prole -
tariat der anderen Länder .

Die Zeit drängt . In wenigen Tagen schon wird man
uns hochmütig unser Todesurteil vorlegen und ver -

langen , daß es ohne ein Wori des Widerspruchs von uns selbst
unterzeichnet wird . Wenn wir nicht unterzeichnen , so wird
man — wie man unverhüllt bereits angekündigt hat — die

Hungerblockade mit äußerster Rücksichtslosigkeit wieder an -
tvenden . Der Zdriegszustand wird sofort wieder aufleben , und
es muß sicher mit der sofortigen Besetzung mindestens des
rheinisch - westfälischen Kohlen - und Industriegebiets gerechnet
werden .

Unter diesem Drucke werden wir kaum auf einige Zeit
Widerstand leisten können . Die Regierung würde sehr bald
unter den Wirkungen der dann sicher einsetzenden Verzweif -
lungsaktionen erschüttert werden . Ihre Nachfolgerin könnte
nur eine zum Unterzeichnen bereite sein . Und auch diese
müßte unter den fürchterlich » Folgen der Unterzeichnung in

ganz kurzer Zeit vor den Stürmen elender Menschen , die
für all ihr Unglück die unterzeichnende Regierung verant -
wortlich machen würden , zum Teufel gehen . Deutschland
würde aus einer Erschütterung in die andere , in A n a r ch i e
und wilden Putschismus gestürzt werden , in denen
die wenigen Reserven zum Schutze des Lebens unseres Volkes
vernichtet werden würden .

X Wer ist es . der dieser sicher kommenden Gefahr nicht
ihren ungeheuren tragischen Ernst ansieht ? Wer will

dieVerantwortungdafürübernehmeu ? Stein



ftrtebettSMcgterfet , kein Regierungsmann und kein Abge -
ordneter kann esl

In dieser Stunde , wo Sein und Nichtsein unseres Vol -
kes auf dem Spiele steht , darf kein einzelner und keine Ver -
tretungskörperschaft die Entscheidung wagen . Wir wissen ,
daß die ungeheure Mehrheit des Volkes mit starrem Ent -
setzen auf den Augenblick sieht , wo die Würfel fallen sollen .

Gewiß , die Nationalversammlung ist durch den Willen
des Volkes bestimmt , die Regierung durch die Nationalver -
sammlung und die Fncdensdelegation durch die Regieruga .
formell ist alles in schönster Ordnung . Formell ! Kein
deutscher Wähler hat im Januar das Gräßliche voraussehen
können , waS über uns verhängt werden soll . Niemand hat '
glauben können , daß in Paris Bestien statt Menschen der
Welt statt des Friedens ein viel schlimmeres Werk
als den Krieg selbst ersinnen würden . Der Krieg hat
die Männer im Blute ertränkt , der Frieden aber soll die
Weiber und Kinder hinmorden .

Für den Fall dieser Entscheidung hat die Wahl zur
Nationalversammlung keiste Vollmachten erteilt . Wehe
dem , der dieses Todesurteil unterzeichnet oder nicht unter »
zeichnet — wer die Entscheidung über d- ie Vernichtung seines
Volkes wagt !

Unsere Friedensdelegierten muffen erklären , daß sie die

Entscheidung nicht verantworten können , die Regierung muß
die gleiche Haltung einnehmen und auch die Nationalver -

sammlung , der schließlich das letzte Wort zufällt , muß sich
weigern es auszusprechen . Es muß mit Festigkeit
aufeineVolksabstimmungbestandenwerden .
Das Volk ist die höchste souveräne Instanz . Ihm muß die

Entscheidung in die Hände gegeben werden .
Man wird sogen , daß die Ablehnung der Entscheidung

durch die Friedensdelegation , Regierung und Nationalver -

sammlung der Ablehnung deZ Friedensvertrages selbst gleich -
kommt und daß die nächsten Folgen die gleichen sein werden ,
als wenn die Unterschrift positiv verweigert würde . Das ist
falsch !

Wenn bei einer offenen Verweigerung der Unterschrift
Blockade und Kriegszustand sofort wieder eingesetzt werden
und wenn dafür dann bei den Völkern der Entente volles
Verständnis vorhanden wäre , so liegt die Sache doch ganz
anders , wenn ohne eine Entscheidung und vor der dem Volke
in die Hand gegebenen Entscheidung also inmitten de ? fort -
dauernden Waffenstillstandes , sofort alle Kriegsmittel ange -
rufen würden . An der ganzen Welt würde der Eindruck er -
weckt werden , daß man daS deutsche Volk hindern
will , sich über sein Schicksal selbst zu äußern . Damit würden

nicht nur die oppositionellen Widerstände in den feindlichen
Ländern wachsen , sondern eS würden uns auch auf Kosten
der Gegner Stimmungswerte im Auslande zuwachsen , die

für die Zukunft Deutschlands von größtem Gewicht sein
können .

Es ist anzunehmen , daß die Feinde das auch einsehen
und unS die Zeit zur Volksabstimmung laffen werden . Tun
sie das nicht , so geht uns nichts verloren ! Ein morali -

s ch e S PluS wird dann bestimmt im Auslande auf daS

deutsche Konto gebucht weiden . Wir haben während deS

Krieges moralische Wirkungen einschätzen gelernt . Unsere
Feinde zu ihrem Vorteil « allerdings schon vor dem Kriege .

Bei dan fürchterlichen und für die innere Ruhe Deutsch -
, landS unmittelbar katastrophal wirkenden Folgen einer Ent -

scheidung durch die Regierung muß mit allem Nachdruck
wiederholt werden : Das Volk soll entscheiden !

d ! e Internatwnale zum Gewaltfrieüen .
D « Svinftand der GoKialdemokratifchen Partei

Dsutsdjlands hat bei dem Internationalen sozialistischen Bureau

in Amsterdam den Antrag auf schleunige Einberufung
der internationalen permanenten sozialistischen Kommission gestellt .

Dies « Kommission soll zu dem vorliegenden Entwurf deS

Friedens vertrage » Stellung nehmen .

Eine deutsche Note zur Misstonsfrage .
Versailles , l8 . Mai . Dem Präsidenten der Friedenskonferenz

Clemenceau wurde heute eine Note des Reichsministers Grafen
Brockdorff - Nantzem übergeben , die im Hinblick auf den Artikel 438
des Entwurfs der Friedensbedingungen eine Erklärung über die

Behandlung der Missionsfrage abgibt . In dieser heißt
es u. a . : Seit mehr als zweihundert Jahren haben deutsche Missio »
nare beider christlichen Konfessionen in allen Erdteilen sich der reli -
giösen , sittlichen und wirtschaftlichen Hebung der Bevölkerung ge -
widmet . Ihr « Tätigkeit ist mit reicherem Erfolg gekrönt worden .
Diese vielversprechende Entwicklung will man jäh abbrechen .
In der Tat , wenn der Artikel 438 zur Ausführung gelangen sollt «,
so würden die deutschen Missionen aus allen ihren
Arbeitsfeldern mit Ausnahm « des niederländi -
schen Kolonialreichs gewalt sam verdrängt . Mehr
als anderthalb Millionen Taufbewerber und Schüler aller Rassen
würden ihre geistigen Führer verlieren und in die Gefahr de ? Rück -
falls geraten . Der Ausschluß der deutschen Mission würde als
letzte Maßregel des Weltkriegs emen besonders gehässigen
Charakter haben . Jedenfalls findet die deutsche Regierung
die Zumutung , oen Artikel ihrerseits anzunehmen , mit ihrer Würde
nicht vereinbar .

In dem Friedensentwurf gibt es ein « Anzahl Bedingungen , die
den Eindruck machen könnten , als feien fie dazu bestimmt ,

dir WiederauSsöhnung der Bilker diel mehr z « verhindern , al »
anzubahnen .

Zu diesen gehört der Artikel 433 , dessen unheilvolle Folgen noch
viele Jahre zu spüren sein würden . Um dies zu verhüten , empfiehlt
die deutsche Delegation , einen gemischten Ausschuß von
Sachverständigen einzusetzen , der den Auftrag hätte , münd -
lich zu erörtern , in welcher Weise die Wirkungen oes Weltkriegs
auf die christliche Mission am zweckmäßigsten geregelt würden .

verrat üer Kriegsgewinnler .
Eine Kundgebung der Pfälzer für Deutschland .

Speyer , 18. Mai . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Am

Sonntag , den 17. Mai , wurde hier ein franzosenfreundlicher Putsch
versucht , an dem LI Herren auS Landau beteiligt waren . Di «

Putschisten , hinter denen lediglich eine klein « Anzahl Kapitalisten
und Kriegsgewinnler steht , verlangten vom Regierungspräsidenten
der Pfalz die Ausrufung der selbständigen Republik
Pfalz , um für diese einen günstigeren Sonderfrieden zu erlangen .
Der Regierungspräsident lehnte da » landeSverräteristhe Ansinnen
ab und berief telegraphssch für Sonntag «ine Versammlung ein ,
an der folgende Korporationen teilnahmen : Mitglieder der National -

Versammlung , des speyerischen Landtag » und des Landrats für dir

Pfalz , die Führer aller politischen Parteien und Vertreter der

gewerkschaftlichen , genossenschaftlichen und Wirtschaftsorganisa .
Honen . Auch die französische Besatzungsbehörde war durch den

Kontrolloffizier der Zivilverwaltung vertreten . Nach « ingehender
Aussprache und einmütiger Verurteilung der Landauer Putschisten
wurde «ine Entschließung angenommen , in der mit größter Ent -

fchiedenheit betont wird , daß die Pfalz unlöslich zu Deutschland
gehört . Die Pfälzer wollen in der schwersten Stunde der deut -

schen Geschichte ihrem geliebten deutschen Vaterland unverbrüchliche
Treue halten . Die Versammlung spricht die zuversichtliche Hoff -

nung auS , daß die für Deutschland unerträglichen FriedenSbedin -

gungen grundsätzlich wesentlich gemildert werden und besonder »
die Bildung eines neutralen , das Saargebiet und lebenswichtige
Teil « der Pfalz umfassenden Staate » vermieden wird , zumal die
von Frankreich gestellten Ansprüche auf privilegierten Kohlenbezug
ohne Abtrennung deutschen Landes befriedigt werden könnten .

Die Frage , ob die Pfalz mit Bayern vereinigt werden soll
oder nicht , ist ein « rein innerdeutsche Angelegenheit , die nur auf
Grund der künftigen Reich » , und Landesverfassungen entschieden
werden darf .

»
Die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlicht in einem Leitartikel

unter der IWberfchrift „ Eine unabhängig « pfälzische Republik "
ein « französische Dienstanweisung über die Haltung , welche O f f i -

ziere und Mannschaften der BesatzungSarme « in
der Pfalz gegenüber der Bevölkerung einnehmen sollen . In

diesem Anweisen heißt e §: Bisher beschränkt « sich unsere Tätigkeit
in der Pfalz daraus , den Geist der Bevölkerung zu ver -
söhnen . Ohne der Zukunft vorzugreifen , erscheint eS angemessen ,
die gegenwärtigen Umstände zu benützen , um « inen Schritt
weiterzugehen . Es kommt darauf an , die Neigung « um
Separatismus jetzt auszunützen , - indem man der linksrheinischen
Bevölkerung begreiflich macht , daß et in ihrem materiellen und

sittlichen Interesse liegt , sich vom rechte « Ufer zu trennen . — Dieses
Dokument zeigt deutlich , wo die Urheber der oben gekennzeichneten
Machenschaften sitzen .

*

Rußlanü unü üer Friedensvertrag .
Kritik der französischen Sozialistenpreffe .

Versailles , 17. Mai . Der Artikel , den Marcel Sembat in

seiner Zeitung L' Heur « heute veröffentlicht , gibt den Erörterungen
über die F r i e d e n » f r a g e für Frankreich eine yeue Wendung .
Sembat hat den Mut , die Territorialfrogen anzuschneiden , indem
er darauf hinweist , daß die Vogelstraußpolitik , welche die

französische Regierung jetzt betreibe , nur zum Schaden
Frankreichs beibehalten werden könne . Er fragt : Wo ist
Rußland ? Rußland ist abwesend — wird es inimer abwesend
sein ? Ohne Ruhland kein Europa . Ob man will oder

nicht , Rußland ist da . Der Friedensvertragsentwurf stellt es an die
Seite Deutschland « . Deshalb muß ein ungeheure » Polen errichtet
werden , das den Osten Europa » beherrschen soll . Diese » Polen
muß so mächtig sein , daß et Deutschland in Schach halten kann ,
eS soll eine unüberschreitbare Schranke zwischen Deutschland und

Rußland ziehen . Ohne Wahl werden deshalb Polen zugeteilt :
Litauer . Ukrainer , Tschechen , Russen und Deutsche . Noch Ansicht
SembatZ kann dies nur verhängnisvoll sein , denn sobald
Rußland erwache , und die Barriere sehe , die man zwischen ihm
und Deutschland aufgerichtet habe , werde « S sie niederreißen . Tos
Polen der Entente müsse den Frieden Europa » bedrohen . Deutsch «
und Russen müßten sich eines TageS gegen Westeuropa wenden ,
deshalb sei der Friedensentwurf ein schwankendes .
morsches Gebäude , bat baldigst zusammenstürzen
müsse . In seiner Abendausgabe stellt auch der TempZ eine ähn -
liche Frage und sagt , man brauche Rußland » » m Frieden zu
schließen . Es verlangt Anerkennung der Regierung des AdmiralS

Koltchak und plädiert für dessen Unterstützung , damit er mit starker
HeereSgewalt die Bolschewistenregierung niederrennen kann .

Versailles , 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht de » . Vorwärt » " . )

Im allgemeinen sind die Fragen de » Osten » seit 2 Tagen in den

Vordergrund gerückt . Die Frage de » Frieden » mit Deutschland
wird daher in der Press « nicht mehr so lebhaft erörtert wie in
der ersten Woche . Die sozialistischen Blätter verurteilen

auf da » Schärfste die militärischen Maßnahmen , welche
dir Entente teils direkt , teils durch materielle Hilfe für Admiral

Goldschack für die Niederwerfung des Bolschewismus

trifft . Di « bürgerliche Presse dagegen bespricht mit Genugtuung
die Teilung deS Osten » , deS Balkans und KleinasienS , die Gegen - -

stand der Berattmgen de » Viererrats find .

das vordringen üer Oolfthewisten .
Kiew i « den Händen der Sowjettruppen .

Warschau , 17. Mai . ( Funkspruch des Wiener Korr . - Dureaus . )

„ Gazeta PolSka " deröffentlicht « ine Unterredung mit dem
Kommandanten der polnischen Milttärorganisation in Kiew , der

vorgestern au » Kiew in Warschau eingetroffen ist . Nach seinen

Mitteilungen ist mit Ausnahme der Bezirke Luck , Rowno , Ostrog
und einem Teil der Bezirke Schiwmir . Kowel , die ganz «
Ukraine in den Händen » der Bolschewisten . Die

roten Truppen seien auf dem Vormarsch gegen T a r n o p o l

in Ostgalizien eingedrungen , um sich mst den - Ungarn zu ver -

einigen . Kiew sei kampflos den Bolschewisten übergeben
worden . Die Stadt werde jetzt vom Volkskommissar Rakowski be -

herrscht . Gegenwärtig befänden sich auch Lenin und Trotz ! «
in Kiew . DaS Elend in der Ukraine fei unbeschreiblich . Banden

von Tausenden uniformierter Leute mit Artillerie brandschatzten
da » Land .

Der Stumpf .
von Edgar Hahnewald .

Er stecht im Walde auf der Höhe über der Stadt .

Ehemals gab dort eine grasbewachsene Lichtung den Blick auf

Strom und Stadt in der Tiefe frei . Jetzt schimmern durch die

Kiefernstämme die hellen Mauern eines Sanatoriums . Ein rote »

Dach schirmt den Bau als riesige Haube . Weiße Bänke , ein weißer

Zaun , kiesbestreute Wege , Sonne , Licht . Sauberkeit verbürgen

Pflege und Wohlbefinden .
Der Wald behütet das Sanatorium vor rauhen Winden und

dient ihw als Borhalle . Menschenhände haben den zufällig ge -

tretenen Sandpfad in einen geebneten Promenadenweg umgewan -
wandelt . Dabei fiel ein Baum unter Beil und Säge . Der Sand -

pfad umging ihn . Aber der Weg verlangte freie Bahn . Der Baum

mußte weg . Nun steht da hart am Woge nur noch der Stumpf .

Man wird ihn noch ausroden .

Ringsum sproßt der Frühling . Die Birken stehen von zart -

grünen Schleiern überhangen . Di « Himbeerranken entfalten junge

Blätter . Die Anemone blüht . Unter der rauhen Borte der

Kiefer drängt und pulst der Saft von Zelle zu Zelle aufwärts zur

Krone , an deren Zweigspitzen schon die zarten Maittiebe ansetzen .

De « Wall » steht hoffend und bedrängr in der Hüll « de » erwachen -

den Leben » .

Da regen sich verstümmelte Kräfte auch in dem armseligen

Stumpfe . Tausend feine Fasern saugen au » dem Erdreich die

Kräfte zum Aufbau . Die Zellen der Wurzeln füllen sich prall mit

nährende « Säften . Di « drängen und treiben . Der Stumpf fühlt

da » brausend « Rauschen einer Krone über sich . Er vergißt , daß sie

mit dem Stamme fiel , breit durchs Geäst der Brüder niederfegend

nnd stürzend wie ein Mensch mit ausgebreiteten Armen . Er der -

gißt , daß er nur noch « in armer , sterbender Stumpf ist — er saugt

mit ollen Fasern die Kräfte auf , die eine sprossende Krone braucht .

? ( n der Schnittfläche tritt der treibend « Soft an das nun so töd -

lich « Licht . Er fließt über den hilflosen Stumpf herab in den

dürren Radelboden . Verloren , unncktz . Und immerfort drängen

die noch lebenden Zellen klebrige , strotzende Säfte empor , die Honig -

gelb und milchigwcih auf der breiten Wunde stehen und über -

fließen . Stumm , verstümmelt , vernichtet und doch noch erfüllt

von allmächtigem LebenSdrang blutet sich der Stumpf hilflos zu

Tode .

Ringsum jauchzt der Frühling . Millionen grüner Blattsahnen

enkfalten sich zum Feste des Leben » .

Hinter dem weißen Zaungitter am Waldrande leuchten die

vlavweiß gestreiften Krankenkittel genesender Soldaten , die im

TrtWlmiuia « acht » haltt » Emarmige gehen » mher zwischen

blühenden Beeten . Sie sitzen auf den weihen Bänken im Sonnen -

licht . Die Bewegungen ihres einen Arme » sind unboholsen und

ergreifend groß . Krüppel stehen auf einem Bein , den Kopf zwischen

hochgedrückte Schultern gesenkt , weißen , menschlichen Störchen

gleich Sie stehen und schauen in den Frühling . Der Kies knirscht
unter ihren gelben Krücken , an denen sie zu den Bänken humpeln .
Und wenn fie sich setzen , ist « S ein schmerzliches , noch ungeübtes

Sichfallenlassen . Dann liegt der Stumpf , von der Umgeschlagenen

Hos « plump umpolstert , neben dem ausgestreckten gesunden Bein .

Und die Krücken warten , von ermatteten Händen gehalten , vor ihnen
als erborgte Beine .

Die Krüppel lesen , plaudern , lachen . Sie nennen « inander

mit Spitznamen , die fie für den Zustand eines jeden erfanden .
Sie helfen sich mit noch anderen Krücken al » denen aus gelbem

Holz . Und in allen Bewegungen betonen sie wortlos und vor sich

selbst die Gesundheit der geretteten Glieder , um die fehlenden
Arme und Bein - e vergessen zu machen . Ein jeder ist ein Koriolan :

Ich Hab so Wunden hier und da , die schmerzt eS, sich erwähnt zu
hören . LebenSdrang erfüllt sie . Aber manchmal zuckt einer der

Krüppel verstohlen und hastig , nach dem Stumpf . Krüppel wissen
um die Schmerzen in fehlenden Armen und Beinen . Heftig

stechen sie dort im Leeren , wo der Fuß auftreten , die Hand greifen
würde , wären sie noch da . In den Stümpfen drängt e», Blut dort -

hin zu senden , wo eS ehemals kreiste . . . . ,
Eine Seitentür öffnet sich und läßt zwei Dienstmädchen ins

Freie . Ihre hellen Kleider leuchten . Sie lachen noch über einen

Spaß , den sie . in der Küche hatten . Er war nur Anstoß — der

Frühling , die Jugend , dt « Gesundheit , da » Leben lacht in ihnen .
Sie stürmen leichtfüßig , mit wehenden Kleidern den Kiesweg da -

her . lachend , schwatzend , erfüllt von der unschuldigen , grausamen

Lebensfreude ihrer vollbusigen Jugend . Das weiße Tor fällt

hinter ihnen mit heiterem Schalle ins Schloß . Im - Dorfe auf der

Höhe lockt der Tanz . Es ist Sonntag und eS ist Frühling . . . .
Und sie stürmen dahin , jung , blühend , lachend — vorbei an den

Krüppeln , die ihnen nachschauen und ihre gelben Krücken steil

aufgestellt halten , vorbei an dem armseligen Gwmpf am Wege ,
der betrogen , stumm und sterbend dem Frühling entgegenbluttt .

örüöerliche Kunst .
Ecn Manifest der Züricher „ Radikalen Künstler " formuliert

da ? Ziel der Jüngsten in folgenden Sätzen :
»Tiefe , einheitliche Gesichtspunkte müssen vorwalten , wemi

große , auf lang « Zeit wirkende Etitickci düngen fallen sollen . Geistig
und materiell stellen wir folgend « Forderungen auf : Wir Künstler
als Vertreter eines wefentli - cken Teiles der Gesamtkultur wollen

uns » mitten in die Dinge " hineinstellen und die Berentwortung
für die kommende , ideelle Entwicklung l ?> Staate mit übernehmen .
Da » ist unser Recht . V « verkünden , daß bat künstlerische $ e >

wegungSgesetz unserer Epoche in umfassender Formulierung bereit »

vorliegt .
Di « Geistigkeit einer abstrakten Kunst bedeutet die ungeheure

Erweiterung de » freiheitlichen Gefühls de » Menschen . Unser
GlaubenSziel ist brüderliche Kunst : Neue Sendung des Menschen
in der Gemeinschaft . Die Kunst im Staat muß den Geist des ge -
samten Volkskörpers widerspiegeln .

Kunst zwingt zur Eindeuttgkeit , soll Fundament de » neuen

Menschen bilden , jedem einzelnen und keiner Klasse gehören ; wir
wollen die bewußi « Macht der produkttven Kraft jedes Individuum »
in der Erfüllung seiner Mission zur einheitlichen Leitung sammeln .
Wir bekämpfen krvftverzchrende Shstemlosigkeit . Unser oberster
Gesichtspunkt : Erstreben einer allumfassenden Grundlage des geisti -
den Horizontes . Das ist unsere Pflicht . Solche Arbeit verbürgt
dem Volke höchsten Lebenswert und ungeahnte Möglichkeiten . Die

Initiativ « dafür gehört uns . Wir werden den gewaltigen Strö -

mungen Ausdruck verleihen , den zerstreuten Bestrebungen greifbare
Richtung geben . "

Dal Ziel dieser Jüngsten der Kunst läßt sich also in kurzem
Wort bezeichnen als durchgreifend demokrattsiert « Ausdruckskultur .

Nottzeo .
- - - Die gerupfte Friedenstaube . Das von Teopdil

Steinten gezeichnete satirische Maiiestbitd der Pariser

. Humanste " , auf bat wir neulich hinwiesen , wird jetzt in der
g. Nummer der Herold - R einer schen Zeitschrift „ Das neu « Reich "

wiedergegeben . Da » Heft ist dem Thema der FriedenSbe -

dingungen gewidmet .
—- Volksbühne . Für Gustav Landauer , der viele

Jahre im künstlerischen Ausschuß der Volksbühne tätig war , soll
am LS. Mai , vormittag » shIL Uhr , eine Gedächtnisfeier im

Theater am Dülowplatz stattfinden . Eintrittskarten für Mit -

alieder der fteien Volksbühnen und Personen , die Landauer nahe -

standen , unentgeltlich in der Geschäftsstelle , Linienstr . 227 und

an den Billetttassen von Tietz .
RichardEtraußistam Sonnabend im Wiener Opern -

hmise vor da » Publikum getreten .
— Ozeanflug aus Amerika . Nach der lleberquerung

de » Ozean « ist da » amerikanische Flugzeug Iv st , Horta auf den

Azoren gelandet .
— Die Zahl Pfui . AuS der nachmärzlichei , Periode , den

sechziger Jahren , erzählt der Maler und Illustrator E. E. Doepler in

seiner Selbstbiographie : Ein Hauptmann in Weimar , der den

Namen des berühmten Dichder » H. führte , war , da er daZ Be -

kleidungsdepot zu verwalten hatte , oft genötigt , die Vorräte der

Garnituren seines Regiment « nachzuzahlen , und bei dieser Gelegen -
heit war e » den Soldaten nun auf » strengste verlboten , die 43 au » -

zusprechen . An Stell « der schrecklichen Zahl mußte vielmehr ein

kräftiges . Pfui ! " gerufen werden . Wenn gezählt wurde , so hieß
e » stet, : „44 . 46 . «3. 47, Pniik . 4 « und HO. "

Wie würde dieser gute Hauptmann H. wohl mst der Welt -

aeschichte ferttg geworden fei », wem , et die noch viel verteufelt « «

Zahl 18 erloht hätte s.



Gegen öen Gewaltfrieöen . .

Deutsth - Gesterreich zu uns .

Zll vielen Tauenden hatten sich gestern mittag gegen 12 Uhr

Deutsch - Oesterreicher und Deutsche auf dem Wilhelmsplatz und in
der Wilhelmstrahe vor der Reichstanzlei eingefunden , um gegen die
in den Friedensbedingungen offenbar gewordenen Bestrebungen
der Entente Deutsch - Oesterreich von Deutschland für dauernd loS -

zureitzen und zu trennen , zu protestieren . Nachdem eine Anzahl
deutscher und deutsch - österreichifcher Redner der Empörung de §

deutschen Volle » über diese Pläne AuSbnuk gegeben hat , ergriff
der Ministerpräsident

Scheidemann

das Wort zu folgender Ansprach « :
Die vielen tausend Männer und Frauen haben sich heute hier

versammelt , um Protest einzulegen gegen die schweren Bedingungen ,
die nicht nur uns Reichsdeutschen , sondern auch den Deutsch - Oester -
reichern von der Entente auferlegt werden sollen . Aber auch um

zu bekunden , daß die Deutschen Oesterreichs und die Deutschen aus
dem alten Reiche zusammengehören sollen . ( Bravo ! ) Wir wollen
fein ein einiges Voll an Haupt und Miedern , in Herzen und
Hirnen . ( Bravo ! )

In St . Germain und Versailles find heute zwei Friedens -
delegationen versammelt , die deutsch - österreichrsche und die reichs -
deutsche . Sie sind nur wenige Kilometer voneinander getrennt , aber
die Ententemänner wollen diese Trennung dennoch am liebsten zu
einer dauernden , zu einer unübersehbaren machen , und Hindernisse
auftürmen , die es un » nicht ermöglichen , endlich wieder zusammen -
zukommen . ( Pfuirufe . ) Man sieht nicht in den feindlichen Ländern ,
daß eS nichts nützen kann , wenn man versucht , un » so gewaltsam
auseinanderzuhalten . Wir wollen auf dem Weg « über das Selbst -
bestimmungSrecht zu dem großen schönen Ziel gelangen : Deutsch -
land und Deutsch - Oesterreich wieder eins , ein » an Haupt und
Gliedern ! ( Bravo ! ) Vielleicht gelingt es der Uebermacht der
Entente noch einmal zu triumphieren . Aber auf die Dauer läßt
( ich die Stimme der Natur , auf die Dauer läßt sich der Schrei de »
Mute » nicht unterdrücken . Und die Stimm « des Blutes schreit :
Deutsche gehören zu Deutschen !

Und das SelbstbestimmungSrecht aller völler muß natürlich
auch de » Deutschen und de » Orsterrrichera eingeräumt werden !
Sagen Sie Ihren Landsleuten , sagen Sie eS unseren Landsleuten
in Oesterreich , daß Tirol uns ebenso am Herzen liegt wie eines
der bedrohten Gebiete im alten Reich In dieser schweren Zeit
bleibt unS «in Trost und eine einzig « Hoffnung nämlich daß daS
Gefühl der Stammeszugehörigkeit sich stärker erweisen wird , als
alle die materiellen Gesichtspunkte , von denen die Entente bei ihren
Bestrebungen ausgeht . Wir Deutschen in Oesterreich und wir
Deutschen im alten Reich , wir bilden uns nicht ein , etwas Besseres
zu fein , als ander « Völler . Aber wir protestieren dagegen , daß
man unS behandeln will , als seien wir etwa ? Schlechtere ? wie ander «
Völler ! ( Sehr richtigl ) Wenn man uns behandelt als ein Voll
minderen Wertes und von den Deutschen bei uns wie in Oesterreich
sagt , wir seien ein Voll der Boches , dann sollen sie sich darüber
klar sein , daß aus diesem Voll der Boches hervorgegangen find :
ein Kant und ein Goethe , ein Grillparzer und ein Beethoven , und
alle » das sollen Boches gewesen sein . ( Pfui ! ) Man soll sich schämen
an der andern Seit « , über ein ganzes Boll in der Weise zu urteilen ,
wie mau «S uns gegenüber getan hat . Wir protestiere « dagegen ,
daß wir mindere « Rechts sein solle »! Gleiches Recht wolle » wir !
Gleiche Arbeit » , und gleich « Lebensbedingungen I Und nur dann ,
wen « « an uu » das einräumt , werden wir auch in der Lage sein ,
die Verpflichtung , die u » S dieser unglückselige Krieg auferlegt hat ,
erfülle « zu könne » . DaS Selbstbestimmungsrecht soll unS zu¬
sammenführen , auf daß wir gemeinsames Leid leichter tragen , ge -
« einsame Last schneller wieder abwälzen können . Und so bitte ich
Sie , stark zu bleiben in dem Glauben und stark zu bleiben in der
Absicht :

Wir wolle « zusammen , weil wir zusammengehören !

Ich schließe mit dem Rufe : ES lebe die friedliche , « S lebe die
glückliche Zukunft , der Deutschen in Deutschland und Deuffch -
Oesterreich !

Segen Vergewaltigung . — 8ür Völker

Versöhnung .
Gewaltige Menschenmassen hatten sich am Sonntag mitttg in

der Wilhelmstraße zusammengeballt , um in größter Einheitlichkeit
für einen Frieden «inzutreten , der nicht die Grundlage zu neuen
Konflikten schafft , sondern der die Völker versöhnt und eint , der
einen dauernden Völkerfrieden herbeiführt . Die ArbeitSge -
meinschaft für staatsbürgerliche und Wirtschaft .
liche Btldung , hatte in den letzten Tagen die Berliner aller
Parteirichtungen zu dieser Kundgebung aufgerufen . In den der
Kundgebung vorangehenden Versammlungen kamen Redner aller
Parteien zu Wort . " Kein Mißton störte den großen überwälti -
gcnden Eindruck .

Ein « nach vielen Taufenden zählende Menge versammelt « sich
vor dem Reichstag . Dr , Magnus Hirschfeld eroberte sich
tuvch s « ne in «cht pazifistischem Geiste gesprochenen Worte die
Zustimmung der Zuhörer . Großen Beifall erntete er wie die nach .
folgenden beiden Redner Dr . Maximilian Pfeiffer und
Davidfohn in und am Schlüsse der Rede . Die Schlußworte des
zwerten Redners ( der u. a. betonte , daß der Frichensvertrag ein
Ängftprodurkt speziell Frankreichs vorstellte ) : » untergehen wrvden
wir nie ! " lösten ungeheuren Beifall aus . Die Teilnehmer zogen
darauf durch die Linden nach der Wilhelmstraße .

Fünf weitere DemonswationSzüge , von verschiedenen Stadt .
teilen kommend , Messen sich an . Die Wilhelmstraße war dicht
gefüllt von Menichenmassen . die dringend nach dem Reichs -
p r ä s i d e n t e n verlangten . Er kam endlich und fand Wort « , die
die Zuhörer zu stürmischer Zustimmung hinrissen .

Es gebt ein Schrei der Entrüstung und Empörung durch unser
ganzes Volk — und mit Stecht . Wir wären ehrlos und Wurdelos ,
wenn wir nicht unsere ganze Kraft aufbieten gegen die Schmach ,
die uns angedroht wird . Man will nicht allein Millionen deutscher
Volksgenossen vergewaltigen , man will uns finanziell erwürgen ,
man will uns wirtschaftlich ruinieren , man will unS rechtlos machen
■rn der ganzen Welt . Die Arbeiterklasse vor allem wäre es , die
unter diesen schmachvollen Bedingungen elend und jämmerlich zu »
fammendvechen würde . Wir wären nicht in der Lage , unsere rn »
tmstrielle Wirtschast aufrechtzuerhalten . Die Arbeitslosigkeit , die
heute ichon durch die Straßen heult , würde sich vermehren . Hundert «
und Tausende deutscher Arbeiter wären gezwungen , daS Vaterland
zu verlassen und draußen in der Welt jämmerliche ArbeitSbedin -
gungen aufzusuchen , und dann schmählich unterzugehen . Niemals
darf sich ein Volk von 70 Mllionen solche schmachvollen Bedingungen
gefalle « lassen .
Die deutsche Regierung wird dies « Bedingungen nie und « immer -

mehr annehmen .

Wir lehnen sie ab , mag da kommen was auch komme » mag . Und
in diese » schicksalsschwere » Tagen , die un » bevorstehe » in de «
Kampf um « ei » und Nichtsein unseres Volke « , ist e » notwendig , daß

Mann und Frau , jung und alt sich hinter uns stellen und mit unS ge »
meinsam für Menschenwürde , Freiheit und Dasein kämpfen . In
diesem Sinn « fordeve ich Sie aus , einzustimmen :

DaS junge republikanisch « Deutschland , die Lölkerversöhnung und
der Friede , er lebe hoch !

Nach dem Reichspräsidenten ergriff Dr . M. Pfeiffer da ?
Wort , der dem Reichspräsidenten für die entschlossen « Haltung der

Regierung durch entschiedenes Ablehnen der uns diktierten Friedens ,
bedingungen dankte .

«

In der Protestdersammlung in den Prachtsälen des Westens
sprach Prof . H e r man n - Posen urür Adele Schreiber , im

Konzcrthaus Kaiserhalle Dr . Michaelis und Dr . Holz , in den

Sophiensälen Dr . Kurt Nagler und Red . Hermann W i l k e .
in den Germaniasälen Generalsekretär K u f f e r ( Christliche Gewerk .

schasten ) und Frau Mari « Juchacz . Im Palasttheater am Zoo
referierte der Chefredakteur Nuschk « und Eduard Bernstein .
In ollen Versammlungen wurde eine Protestresolution

Gegen Lergewaltigung — Für Lölkerversöhnung

angenommen , worauf sich die Versammlungsteilnehmer in mehreren
großen Zügen nach der Wilhelmstraße begaben .

Gegen Sie Entrechtung öer Arbeiter
durch den Friedensvertrag nahm am Sonntag eine den Beethoven -
saal bis auf den letzten Platz füllende Versammlung Stellung . Alz

erster Redner ergriff das Wort Prof . Dr . Lujo Brentano .
Er führte u. a. auS : Der Friedensvertrag ist da » heuchlerischste
Werk , das der Arbeiterschaft je vorgelegt wurde . Di « bisherigen
erbärmlichen Arbeitsbedingungen waren stets ein Hindernis für den

Fortschritt der Arbeiterschaft . Nunmehr sollen die Arbeiterschutz -
gesetze vom Völkerbunde international geregelt werden . Deutsch »
land , dessen Arbeiterschaft und Sozialgesetzgebung den anderen
Staaten weit voraus waren , gehört oiesem Völkerbünde nicht an .
Was nutzt uns aber die schönste internationale Arbeitergefttzgebung ?
Man nimmt uns ein Drittel der Kohlengruben weg . Für alle die

chemischen Produkte , die aus den Kohlen gewonnen werden , bleibt

nicht » mehr übrig . Dadurch , daß man uns wichtige Erzlager nimmt ,
wird unsere Stahlproduftion von 20 Millionen Tonnen auf Z Mil¬
lionen Tonnen sinken . 16 Millionen werden brotlos werken . Die

Arbeitsbedingungen der Arbeitenden wenden aber beeinflußt von
der Zahl der Arbeitslosen . Da » Arbeiterrecht wird dadurch in

schwere Gefahr kommen . Aber nicht nur für die deutschen Arbeiter

: st der Vertrag schlecht ; die Arbeitsbedingungen eines Landes wirken

auf die der ganzen Welt . So wird der Friedensvertrag zu einer

schweren Gefabr für die gesamte Arbeiterschaft . Wir können

ihn wohl über un » ergehen lassen , aber n�icht
unterzeichnen . Der zweite Redner Karl Legten führte
au » : Sollen Wohlstand und Kultur wieder erblühen , dann muß die

Arbeitskraft geschützt werden . Die Arbeiterschaft in den Entente -
ländern bat noch nicht Miel Einfluß auf ihre Regierungen , sonst
wäre eS nüb : möglich , daß der 13. Teil de » Vertrages «ine Organi -
sation zur Verhinderung des internationalen Arbeiterschutze » Iver -
den konnte . DaS einzig Positive an ihm ist die vorgeschlagen « Kon -

fevenz in Washington . Wir haben aber von ihr nicht » zu erwarten .

Auf ihr sind Starrten vertreten , von deren Existenz der Durch -
schnittSeuropäer nicht » weiß . Deutschland und Rußland fehlen .
Wie die Konferenz die Arbeiterinteressen vertreten w: rd , zeigt die

Datsache , daß jeder Staat vertreten ist durch 2 Regierungsvertreter ,
1 Vertreter der Unternehmer und 1 Arberter . Alle Beschlüsse der

Konferenz müssen mit Zweidrittelmehrheit gesaßt werden , den
Staaten wie Bolivia , Peru , Siam , Japan usw . ist eS also möglich ,
die Zweidrittelmehrheft und damit zeden fortschrittlichen Beschluß
von vornherein zu vereiteln . Wird aber ein Beschlutz gesaßt , so
muß er noch nicht durchgeführt werden , denn jede Regierung Hai
daS Recht , solche Beschlüsse vor ihr Parlament zu bringen , da » sie
dann ablehnen kann . Kür daS Saarrevier fallen alle durch die
Revolution errungenen wzialistischen Fortschritte wieder fort . Die

deutsche FriedenSdelegation hält eS für notwendig , daß die deutschen
Vorschläge , die sich mit den Beschlüsse » von Bern decken , in den

Vertrag aufgenommen werden . Clemenveau hat die von unS ver -

langte internationale Arbeiterkonferenz abgelehnt , weil er befürch -
tet , daß die Arbeiter sich über di « Regierungen hinweg verständigen
und dann da » wackelig « Gebäude des Friedensvertrages zusam .
menbricht . Mit einem Ruf nach dem wirklichen Völkerbund schließt
Redner seine Ausführungen .

Als Vertreterin der Frauen sprach Mari « Juchaez : ES
kann den Frauen nicht gleichgültig sein , wie lang « und unter

welchen Bedingungen die Männer arbeiten müssen . Referentin er -
örtert dann unsere bekannte « Frauenforderungen . Nach äußerst
vorsichtigen Zählungen hat die Hungerblockade von unserem
Volke 7k300vOpf « rg « ford « rt , meist sind es weibliche und

jugendliche Personen gttvesen . Die Kindersterblichl « : ! hat
sich Bis zu 56 Proz . erhöht . Di « Entente fordert mit Recht
von unS den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete , aber sie verlangt
ihn zu Unrecht , wenn sie alle » tut , um die Lebenshaftung des deut -

schen BolkeS zu untergraben . Wir können und dürfen nicht dulden ,

daß unsere Sozialgesetzgebung durch diesen Frieden abgeschnürt wird .
Wir deutschen Männer und Fvauen aber wollen Sturm laufen

gegen diesen Vertrag , damit er nicht unterzeichnet wird .
Als letzter Redner sprach dann noch Prof . M a g n « S , der

sich ebenfall » mit Energie gegen die ungeheuren FriedenSbedin »
gungen auSsrpach .

Die Versammlung bekundete ihr Einverständnis mit den Red »

ner » durch sich immer wiederholenden stürmischen Beifall und in
der Annahme einer Resolution , in der im Ginn « der Referenten
gegen den Friedensvertrag energischer Protest eingelegt wird .

Die Kriegsbeschädigte » und Hinterbliebene « gegen de «

tSewaltfrieden .
Der ReichSbunid hafte gestern zu einer DemonstrationSver -

sammlung nach dem „ Schweizer garten " eingeladen , di « gut besucht
war . Kanierald Bader gab ein Bild von den FriedenSbeoingungen ,
soweit sie auf die Kriegsopfer Einfluß hoben . Wenn der Friedens -
vertrag unterzeichnet werde , so bleib « für die Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen nichts mehr übrig , denn er bestimm « , daß
Deutschland erst die Renten der Kriegsopfer der Entente zahlen
und dann erst an seine Opfer denken soll . Die Sorge um die Zu -
kunft gebiet « es . daß gegen diese unmenschlich « Zumutung der «in .
heitliche Protest der Kriegeopfer zum Ausdruck komme . Die Per .
treter de « Internationalen Bundes hielten e » für
notwendig , die Einheit von vornherein zu zerstören und machten
all « Anstrengungen di « Kriegsopfer für ihr « politischen Zweck « zu
mißbrauchen . Sie forderten die Anwesenden auf .
gegen die Regierung E b er t - S che id c m a n n zu de »
monstrieren und die Unterzeichnung des „ Frie -
densvertrag « s " zu fordern . Die Anhänger des Reichs »
dundeS lehnten eS ihren BundeSsatzungcn entsprechend ab , für rein
parteipolitisch « Forderungen zu demonstrieren . In einer eindruckS -
vollen Kundgebung zagen sie zur Reichskanzlei . Dort hielt Kamerad
Pfändner noch einmal eine Ansprache , in der er betonte , daß
es nicht gelte , für irgendeine Partei zu demonstrieren , sondern eS
komme darauf an , der ganzen Welt zu sagen , daß auch die Kriegs -
beschädigten und Hinterbliebenen ein Recht zum Leben haben . Die
Witwen , Waisen und Schwarbeschädigten müßten aber bei einem
solchen Frieden , wie ihn ot « Entente dittier «, verhungern . Er et -
innert « daran , daß während de » Krieges die Flieger der Entente
Flugblätter über die dcuffchen Schützengräben geworfen haben , in
denen aufgefordert wurde , überzulaufen ; denn in Frankreich herrsche
das Recht und die Gerechtigkeit . Heute lege aber dieselbe Entente
diesen dahin ou » , daß die deutsche « Kriegsopfer kein Recht zu «
Lebe « mehr hätte ». Er fremteikUt alle Versuche » emm neue »

Krieg heraufzübeschwören und wies darauf hin , daß auch bei uns
die Kriegshetzer ihr Haupt wieder erheben . Er oerla » nachstehende
Resolution , die der Regierung übergeben wurde . ES wurde darin

protestiert gegen den Gewaltfrieden , der für die Kriegsopfer Ber »

größerung des schon bestehenden Elends , und für die Schwerste »
schädigten , Witwen und Waisen den sicheren Hungertod bringt . Der

Imperialismus der Entente trage ebensosehr Shuld an der Eni -

fesselung des furchtbaren Völkermordens als die deutschen Kriegs -
Hetzer . Tesbalb wird besonders protestiert gegen die Bestimmungen ,
daß Deutschland erst die Renten der Kriegsbeschädigten und Hinter -
bliebenen der Entente zahlen und dann erst an seine Opfer den -
ken soll . Er gedachte der Leiden der gefangenen Brüder und for -
derte deren sofortige Herausgabe und protestiert gegen all « Ver -

suche , die Menschheit in ein neue » Morden und in noch größeres
Elertb hineinzustürzen . Die Kriegsopfer aller Länder
werden aufgefordert , sich dem Protest anzu -
schließen und die Ketten zu sprengen , in die unS
eine Gewaltpolitik geschlagen hat .

Der Reichspräsident teilte der entsandten Kommission mit , daß
er sowohl als di « gesamte Reichsregierung sich wohl bewußt sei ,
daß der Friedensvertrag die Kriegsbeschädigten . Witwen , Waisen
und Kriegseltern besonders hart treffe . Di « Regierung wird ibren

ganzen Einfluß geltend warben , um die Bedingungen abzuändern .
Die Witwen in der Kommission brachten noch besonder » zum LuZ -
druck , daß die Regierung auch ohne Rücksicht auf den Friedensvertrag
mehr tun müsse als bisher . Der Reichspräsident versprach in diesem
Sinne einzuwirken .

Protestkundgebung der AnSlanddeutsche « .

Die Reichsdeutschen auS dem Ausland « hatten sich auf Ein -

berufung des Rates der vertriebenen ReichSdcuffchen am Sonntag -
vormittag im Luftgarten in sehr großer Zahl versammelt . Sie
waren nach Gruppen geordnet . Frankreich , Belgien , England , Ruß -
land , Italien usw . , Indien und Aegypten . Sie trugen Tafeln mit

Inschriften : „ Wir Ausländsdeutschen protestieren gegen den Ge -

waltftneden und gegen den Raub unseres Private igentumS .
'

Redner waren für die Deutsch naftonale Volkipartei Abg . Laverenz ,
für die Christliche Volkspartei Wg . Dr . Pfeiffer , für die Deuffch -
demokratische Parkt Abg . Friedrich Naumann und für di « Deuffch «
Volkspartei Abg . Dr . Stresemann . Die Redner würdigten in ihren
Ausführungen die Bedeutung der AuSIandsdeuiffchen als Vertreter

deutscher Kultur und deuffchsn Handels und als Bindeglied zwi -
schen der Heimat und dem ÄuSlande . . ES gelangte einstimmig «in «

Entschließung zur Annahme , in der schärfster Protest gegen die un -
erhörten FniedenSbedingungen erhoben wurde , besonders gegen
den Raub de » im Auslände zuvückgelasseusn deutschen Privateigen¬
tums , forner gegen die Vernichtung der deuffchen Schulen , Kirchen ,
HofpitAer und deuffchen wissenschaftlichen Institute im Ausland « .
Die Versammelten zogen nach Schluß der Tagung über die Linden

hinweg nach der Reichskanzlei in der Wilheimshaß « , wo sie Aus¬
stellung nahmen . Reichspräsident Ebert erschien am Balkon - '
feifftec und versicherte von dort aus in kurzer Ansprache den Er -

schienen ««, daß die Reichsregierung tunlichst ihre Mrnsche bei dem
Friedensverträge berücksichtigen werde . Sie werde nach Möglich
keit dafür sorgen , daß die Deutschen im Auslände volle Gleiche
berechtigung erhalten . Di « Reichsregierung werde di « FriedenSvor -
schlüge der Entente ohne wesentliche Abänderungen annehmen .

Der Protest der bürgerlichen Parteien .
Kaum hatten die Auslandsdeutschen den Lustgarten geräumt ,

s » strömten schon wieder neue Massen aus dem Platz vor dem Allen
Museum zusammen . Kurz nach 12 Uhr war der weit « Raum und
die zum Museum führenden Trevpen von einer nach vielen Hun -
derten zählenden Menge besetzt , die sich auS den Anhängern aller
vier bürgerlichen Parteien zusammensetzte . Demenffprechend war
auch die Rednerlffte gebildet worden . ES sprachen in bunter Reihen -
folge der Abg . RemmerS ( Dem. ) , der Abg . Pfarrer Aßrnann - Brom -
berg für die Deutsche VolkSpartei , Dr . Heinrich Frenzel ( D. Vp. i ,
der Abg . Baurat Lawerenz und der Bevftarer Stadtverordnete Koch
und Redakteur Steiger ( Chr . Vp. ) .

Protest des . . Heimatschutz " .
Der deutsche OffigierS - , Unteroffizier »- und Mannschaftsbund

. Heimatschutz " hielt gestern im AirkuS Busch eine große öffemiftche
Versammlung ab . Zahlreiche Redner eniwickelten die Ziele d « S
Bunde » , der dazu dienen soll , alle wehrfähigen Deutschen zu einer
Macht zu sammeln , die nach einem Willen den Schutz der
Heimat gegen jeden Feind mit allen Mitteln übernimmt . Auch
die Einwohnerwehren sollen aufgesogen werden . Ausgeschlossen
wird überhaupt niemand , wer er auch sei . Ein Redner schätzte das
Heer , auf das der „Heimaffch - utz " zählt , auf 10 Millionen Mann ,
und ein anderer meint « , wenn die Entente ganz Deuffchtetd be¬

setzt , würden wir in « iner Nacht damit fertig . In der Ver -
sammft ' . ng machte sich auch ein starker antisemitischer
Einschlag durch Zuruf « bemerkbar . Die ' Redner und
der Vorstand ignorierten dieselben . AT» sich ein Redner als
internationaler Kommunist vorstellte , gab e »
Sturmszenen . Ein Rittmeister Bismarck schlug vor , im

ganzen Reich von 8 bis 12 Uhr täglich die Glocken

zu läuten , um das ' volk an feine Pflicht zu er -
i n n « r n. Zum Schluß brachten Delegierte aus Schleswig , Elsaß .
Saargebiet . Schlesien , Lausitz usw . Grüße und Zustim - mungs -
erklävungen aus ihrer Heimat .

GroMerün
Ein Naubiiberfall wurde in der Nacht zum Sonntag « ff dem

Holzhof von Treptow . Behmestr . 6, ver übt . Der dort befindliche
Wächter wurde überwältigt und geknebelt . Gestohlen wurde ein
Wagen und drei Pfrede und das dazu gehörige Geschirr im Werte von
25 000 M. Auf die Wiederbeschaffung hat der Eigentümer ein «
Belohnung von 2000 lvk. ausgesetzt .

Bergistungen durch SchnapZgenuß . Die Kriminalpolizei hat
festgestellt , daß bisher drei Personen gestorben und eine ganze Reihe
schwer erkranft sind und in Krankenhäusern liegen . Viele Er «
krankte sind erblindet , zuletzt auch der Schankwirt Fischer au » der
Lortzingstrahe , dessen Gast Graber . auf der Stelle starb . Die ver -
heerendcn Wirkungen sind denen ähnlich , die vor Jahren der Genuß
von Methylalkohol hervorrief . Der Kriminalpolizei ist es jetzt ge-
lungen , die Herkunft des giftigen Schnapses zu ermitteln . Es
handelt sich um Kognak , den die Firma Mendt in der Münche -
berger Straße 25 bergestelli ljat . Den Alkohol , der ohne ihr Wissen
daS Gift enthielt , bezog sie auf den , Wege de » Schleichhandels durch
andere Händler . Einen größeren Posten konnte die Kriminalpolizei
aus dem Nordbahnhof noch beschlagnahmen , kleiner « Mengen bei
verschiedenen Schankwirten . Di « Schankwirte , die von Wendt be -
zogen « « „ Kognak " noch besitzen , werden gewarnt , ihn weiter au » -
zuschenken . Sie machen sich sonst schwer strafbar :

Zum Raumbmord am Kurfürstendamm . Nach dxn neueren
Fesffwllungcn muß auch damit gerechnet werden , daß der Mörder
ein Einbrecher oder Dieb ist , der sich entweder am Tage einge -
schlichen und in einem der vielen Zimmer verborgen gehalten'

od « r spät abends an der Auhenfront de » Hauses zu dem hohen
Geschoß emporgeklettert und durch ein Fenster eingestiegen ist .
ällig ist e». daß di « öchlaszimmertür de » einen Mädchen » , da ?

oben in der Wohnung schläft , von außen verschlossen war .

Geoß - Serliner parteinachrichten .
Eisenbahner . D« r Arbeitsausschuß und di « ve -

ztrkSvertravenSleute versammeln sich beute nachmittag
punft 4 Uhr im Dessauer Garten , Dessauer Straß «.

verantwortlich für Politik «rtu » gickler , ah - rlotte - durg , sttr de » Übrigen Teil de»
klattes - «llrrb e««I «, Reulölln : tür Nazetgen „ » . d . r Gw, . . « erlm Verla »!
LorwchttS - verlaa «. rn t. t Berit ». Druck: vorn >Srk ». ?u«o«i - ck ««t n »

Bmlogtoftrü » aul ewg - a. Co. te verlw . etabenftraft « 4 .



Wanzen und Motten mit Brut
werden radikal vernichtet durch Wanzentod
�Zfeifferot in Flaschen zu 5, — Mark ,
3,50 Mark , Ä, — Mark und 1,35 Mark

und Mottentod Pfcisserol ( 50 Pfennig )

überall zu haben . — Herr Karl Schwabe ,
Drogerie , Pcrleberger Straße 23 , schreibt :

Senden Sie mir wieder je ein Gros von den grohen ,
je zwei Gros von den kleinen Packungen Wanzeniod . Meine
Kundichast ist mi > ihrem Präparat auiierordentltch zujrieden .

ic « pe - » » a Pfetflforol gegen Vnjslefer fttr Kinder ,
�krieche S . 7S Mark und l . 7S - Ulart .

ParnnIten - lJnlineiit Pfelfferol eesen Cnsezlefer . 2,73 Mark . 1 . 73 Mark .
Trlcrpsol - Padep PlcllTerol gegren Flöhe , Dose 1,25 Mark .
KlndetvPadcp PfelOcpol . besten Elnstrcamlttel für Kinder .
Toilette - Haarwasser PfelfTerol gegen Koplschappen and Schinnen .

ein ideales IlaarpOcgemUtel . Fiaichc 2,30 Mark .

Apotheker Otto Pfeiffer 4 Piehler, » es , seiiuisir . n,
«ieferfluton der Deutsche » Armee i « Fnstpfleze . . Ungezieier . und Arostmittel » .

TchzUcN >� Uhr
Sonntags J u. 7 Uhr
Die neuen Ballette

Im GespensterschloS
Wiener Walzer

außerdom
. Tnnr . Bevuc

M % 1JlGplca. Cra 19. « . obecüs ? lt . int silisfnoi Oes SetienMts

Versammlung
oon MlitOelit öet sszlMMMkit Dattel

Vdir . irals - Kino .
| Die Diamanten d s Zaren |

Vlggo Lnrsen .
Der oder Der !

„ Macht und Geistigkeit im Völkerlebeu . "
Rcferentin : Wally Zepter .

_ ssuiritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und
sür�ressevertreter.Julius Knliskl . 212/ »' i ' ally Zepler .

Siehtenhainer
C\ ?a| p Friedrich -

J/iUld slraße 94 .

Täglich :

f
Kapelte Vanoucek .

ZMhMe tat iniounc litt Sozial-
heiaakrakte.

Bezirk Niederschöneweide .

Dienstag , den 20. Mai , abend » 7>/z Uhr , In Ziicderschönaweide ,
Restaurant . Lörctey� :

Oeffeatlilhe Nnsaaimlaaz .
Tagesordnung :

1. Die Einigung der Sozialdemokratie .
2. Diskussion .

Z. A. : cknng .

WeaisaM
and alle anderen Transgorb
getäle lief, billigst . Grotz . Barra -
«S. roagner , Läpenlck . St. 11

diene und
gebrauchte

lanos

■» LombanMIans15
« n. Graft , Leipz . Str . 75 II
- Köchste Belelbung

Dlskreu Reellste
Gelegenheits¬
käufe , Uhren ,

Brillanten ,
Schmucksachen .

> 10 —SO"; » unl . ladenpr . |

PT- iJ In Jeder Preislagt
klÄ grolle Auswahl .
SB Teilzahlg . gestaltet .

W Sachter�Co .
Oranienburgerstr . 42

Gänsefedern
angerissen , 10 Pfund Postsack
franko für .77,751AU. 45,50 M, U.
51,50 M. Auhrrdem liefere füll »
feri igc gerissene Federn 7L0M. ,
8,30 M. u. 10 M. das Pfund .
Nachnahme . Preisliste über alle
anderen Sorten Bettfcde - n u.
Daunen ! Carrn Uetach . n 83
gratis - "■ OiWdC, tObetbtuch ) *

Klavier
evU. Alügek u. Qocmonium
kauft Scfaachfschneidcr ,
Du' /ntocc Sfcafee 14« III
( Preisangabe ) . _

*

Z«ll ! SN«II ! l ! >deiSlI ! lMgsM! lseo
Ortsgruppe ( Ecost - Berlin .

Bureau : Miinzstraße 20. Geöffnet von 10 —3 Uhr, außerdem
Montag » u. Freitag » von 5 —7 u. Sonnabends von 10 —1 Uhr

Dienstag , den ! £0. Mai , abends 7 Uhr ,
i » den Kammersälen , Teltower Sir . 2 :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Wahl der Delegierten zum Berbandstag .
2. Vortrag über den wirtschaftlichen Kamps der Angestellten .
3. Verbandsangestellten .

(Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mstgliedsdnche «. Wer
mit den Beitritgen langer als 3 Monate Im Rückstände ist, kann
auf Grund des Wahlreglement » an der Versammlung nicht
teilnehmen .

Vollzählige » (Erscheinen erwartet .
70/8 Sic Ctfsnettoalfnng .

ZIGARREN
pro Mille von 590 Mark an

gibt in großen und kleineren Posten ab *

s . »mli ' n,SchnupftabakScpSJ

Zlgarren-Engros-Haus Neukölln
Xcakölln , SchlnkestraBe 4 - 5 .

MÖBEL
Lieferuig kompletter

Herren-. Speise-, Sclilat-
nnd Wölinziminer

ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Ort .

MULLER
Berlin , Alexanderstr . 31.

Tel . Kgst 1737. •

Mandoline . Laote .
Gitarre , IDacOermonbol .
45. —, erfttLSS . —. fionjectlanls
125. - , 145 . - sUnterricht 8. -
Monatshonorar , evenii . tostdg .
Schuelllursej . SBnflleroiollne
mit Zubehör 125. —, Konzert
neige 65. —, Ernst , Orauiea -
strahe 166111. _

•

Gesell unreines Blut
zum Ausscheiden aller Schär¬
fen aus den Säflen gibt es
nichts Besseres als Apotheker
Laueustcln » R»»o»ation ». P! l -
le » ganz bes. bei Ausschlägen ,
Geffchtsdlllten , roter Haut ,
Flechten , Blutandrang und
Drrstopfung . Dose M. 5,50
nur von Apoth . Lauensteins ,
Vers . Spremberg 8. 44. _

Heute morgen starb nach schwerem Leiden in seinem
50. Sebenssahre der Verwalter und Fahrer unserer
Niederlage Lichterfelde , Herr

ft * iedric ; ii Vieck .
Mehr als 30 Jahre hat der Verstorbeue seine Dienste
unserem Unternehmen dezw. der von uns übernommenen
Vittoria - Brauerei A - D. gewidmet und sich durch seinen
Fleiß , seine vorbiidlickie Treue und seine guten Tharatter .
eigensckasten unsere Zufriedenheit und unser Pertrauen
in hohem Maße erworben . Wir d- Nagen den Heimgong
eines Mitarbeiters , den wir allezeit IN ehrendem An-
denken bewahren werden .

Tharlottenburg , den 17. Mal ISIS.
Sophie - Tharlottestr . 92.

vis virettlon
der Engelhardt - Brauerei A. - G.

Sporthaus Willy Kohlmey
Fernspr Ndn. 2782 Berlin N » 24 Fernspr . Ndn. 2782

71pfinlctl < 1 ' an <' er Weidendammer Brflcke
aicyCloli . 0 und Bahnhof Friedrichstraße ) •

Gute M5bel
solide , geschmackvoll , billig ,
sowie komplette Svohnungs «

Einrichtungen
kauft der Kenn r

am besten direkt beim Tischlermeister

Julius Apelt
Berlin SO- , AdalbenstraBe 6

am Kottbuser Tor .

I�Slnlsdfl

Kraftf ahrer !
Für den Grenz - und Heimatsehutz

werden dringend Im Kraftfahrwesen erfahrene

Unteroffiziere uDiManoschaften mitFührer -
sehein U uni lllb sowie Facharbeiter benötigt.

Bedingung : Mobile Löhnung , Zulage pro Tag 5 M
freie Verplfcgung , Ausrüstung und Unterbringung . Ver¬
pflichtung errtmalig auf l Monat nachher Ittägige KOndi -
gung . Miliiärpapiere {Entlassung - Schein ) sind beizulegenbezw. mitzubrtngen . Meldungen schriftlich oder persönlich
an den Relercnten für Kraftfahrwesen , Gouvernement Groß -
Berlin , Berlin W, Potsdamer Str . 22a I297D

Zähne m . echtem Friedenskantschoh 4 M.
5 Jahre Garantie ■ ■ bbb Zahnziehen m. Vetäudnnt

Ib « Bestellung p. «ebiffen gratis . Goldtrenen Y. 20M. an. Eye ,

Saumenvd ' Zahopraxiff Latvaoi , ZSe' �nh. AÄ!

Hsiit- tarn !
Dr. med . Haedicke ,
Friedriebstraße 187 - 88

an der Mobrenstraße .
11 —1 , 6 - 7 . Sonnt 11 - 1 .

behandelt

Spezialarzt Dr . med . Dammann
Berlin 107, Potsdamer Straße 123 B

( Sprechzeit 9—10 , 3— 4 Uhr )

Kraftdrofchfun
mit Friebensnummern sofort ndzugeden . Reffektantcn erfahren
Näheres durch S. M. 666, Rudolf Moffe , Fenustr . L 37/1 '

Sdireibmasciilnen
Grolle Ausw. all . System .
Rechen - , Heit - , Kopier - u.
Vervielfältig . ■Maschin . ,I

§ Organisations -
o- und Bureaumtfbal

■
E

l

I

Big. Reparat . - Werksiatt ±
. Orpanisatlonsbureau ■

Wiinelm Dreesicke 1
| Kommandantenstr . 66 | �

Haut - und Harnleiden
nach besonderem nafnrgemäjiem

Keilverfahren .
Aufklärende Broschüre g atis in verschlossenem Briet

gegen 25 Pf. in Briefmarken . Genaue Angabe des Leiden « er -
forderlich . Camit die richtige Broschüre gesandt werden kann .

Dr. Grütering
Arzt für Haut - u. Harn ' eiden .

Invalidenstraße 33
Ecke Chausseestralle am

Stettiner Bahnhof . •
ff —f, >/�- ' /,7 . Sonnt . 11—12.

t-

Suche regelmäßig . Abnehmer
bis Weihnachten für wöchentlich
10 —30 Slück tofchcr oder

kreise geschlachLBrufgdnsc .
Gest. Offerten unter M. 23 an

die Expedition d. Blatte «. '

BERLIN SO

Neanderstr . 26

( nahe Moritzpl . )

Elektro » physikalische Methode
Leitender Arzt : vr . A. Schlesinger

Behandlungszeit täglich 9—1, 4 —8
außer Sonnabend Nachmittag u. Sonnt .
Aerztliche Sprechstunde 11—1, 5— 7
28jährige , eigene Erfahrung

BE RL1N SO

Neanderstr . 26

( nahe Moritzpl . )

Behandlung aller chronischen Krankhelten ,
- auch mit Höhensonne -

ErprobteHellmethoile oluieBeralsstöreng
Nachweisb . guteu . schn - Ile Dauerheilerfolge

Mäßige Preise Prospekt gratis

OeHiner

Sitzmobel -
indusirie

Q. m. b. H.

Berlind , NeuePromcnad . l
Eckhaus am Bahnh . Börse .

Eigenes erstkl . Fabrikat .

Lagerbebucb erbeten !

£ernt dekorieren !
Privatschule für Schaufensterdekoration von

Gustav Förster ,
Berlin \V. 8, Leipzi «ir Str . 41 Prospekt V. gratis

PianoÄdam
Pianos , StutzfJGgcl , Harmonien Jeder Holz » und Stilart «

Kunstsplelapparate , Notenrollen .
Gebrauchte Instrumente , in eixener Reparaturwerkstatt wie neu

faerxestellt , unter voller Garantie .
Verkauf nur xexen Kasse , daher billigste Preishsrechnunx .

Annahme von Aufarbeitungen , Reparaturen und Stimmungen .

Miinzstraße 16 . * 9

ntonlag , den 19. Etal bis Sonnabend . 24. mal . zahle
ich besonder » hohe Preise für

IMeMiriS ! " !
( auch ganz alte nah »erbrochene Teile )

für gewöhnliche Plalin - Zähne O. TO bis 1�0 M. . Platin - Stist .
Zahn 2 di » 3 M. , Piatiu >PIa ! ten . Zahn 4 bis 630 M. 35 5

Für S»1d. Platl ». S«btffe höchste Tagespreise .
llotei „ Kriwer Dsurn ,�' 3. ° iFansrastr . 56 §8.
_ » immer Nr. L

_ Frau Mcscbig .

Sanitätsrat Dr . Müller ,
FriedriclistraSe 191) II,
Eingang Kronenstraße . *

Spr. II —1, 5—7, Sonnt . 11 —f.
Erfolgreiche Hellerfolge .

9>
«9
2 «

ÄS
U 4>
1> T3

15
" Sä

o
°-

0.

4 $wfo$ßpapcäe
J Objeklioe mlkroskope

� ttauft und oerkauft
fotedamerftr . 138

Ä �

Dr . med . Koeben ,
Frledriehstr . Dl ffi�m
lönigslr. 58- 5] ÄRea?SSusber
Spr . w- f u. 5 —8, Sonnt . 16 —1.

Erfolgreiche Behandlung . •

Soeben erschien :

KURT EISNER
GESAMMELTE SCHRIFTEN

Zwei Bind .

28 Mark , gebnndea 34 Mark

/n dar Reiht „Setialisiitdie Sckri/itn " er -
schiene ' ' ferner nea . Der Adlar - ProzeB , S M,
Gustav Landauer , Aufruf tum SotiaKsmns ,
6 M. Rechenschaft 8 M. Gawronaky ,
Büam des ruiaitchen Bessehewiamus , 2,50 M.

Seid «) , Klassenarmee und Volkswehr , 3,50 M.

Stroebei , Erste Milliarde der r weilen BilKnn ,
I0M . Aasf ährlicher Prospekt koetenle »

VERLAG PAUL CASb . RER / BERLIN V 10

Mllamt
Dr. med. WoekenM,

Friedrichstr . 125 ÄTir .
Spr . 11—1, 6- 7. 123/7*

Erfolgreiche Behandlung .

Daat - uHaniarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

Konigstr . 34 36
Alcxandcrplatz .

10- —l, 5—8, Sonnt 1' )— 1.

Piano kauft
Asser , Flensburg « Straße L

ffermor . : Moabit 7310. •

! ! ! ®clb ! ! !
für lebt Wertlache . Höchste An-
faufspreise für Pfandscheine
Brillanten , Goldgrgenstände .
Teppiche . Bücher »fw. Wollt
Friedrichstr . 41 Iii. Ecke«ochftr

Spezialarzt DS £ £
Geschlechts - , Haut- , Krauen¬
leiden . Behandl . schmerzlos
ohne Berufsstörung . Blut -
Untersuchung . Teilzahlung .

Separates Damenzlmmer .

FriedFielistr . iaispr . �L�' . .

Hanl- und Uaroarzl
l »r . med . Haschi ,

Frledidehslr . iÖstÄnTof .
Spr. 10 —I u . 5 —3, Sonnt . II —1.

Eriolgreiche Behandlung . *

Dr . Scott !

llaat - ll . Harn - Arzt
Erfolgreiche Behindlung
Rosenthaler Straße 69 —70

in Heil-Anstalt . . Leser'
10 —1, 5—8, Sonntags 10—1.

Wie ein UHr
beseitigt

orÄ ' sBaussalbe
jed. HautausschL FlechL ,
Hsutjuck . , bes . Beinschad . ,
Krampiaöern aer Frauen
u dergl , in Originald jsen
4 25. 7 50 erhältlich in der

„Elefanien - Apotheke "
Berlin SW 1-, Leipziger
Straß - ' 74 (a. DönhoffpM

Piano , Harmonium ,
Alilgel , neu, gebraucht , vech -
sleinstllgel , verlauft billia
Ernst . Or a n ienstr . 166 Iii '

Ztenoderffr . 31 ( Hausnum -
mer beachten ) ROHtsansfunstei
. Sroh - Berlin » n. Detektiv - In¬
stitut . Fernspr . : Morißpl . 3760
Prozeßsachen . Ehesachen , Stras .
fachen, Eingaben , Beschaffung
00 » Beweis » und EnIIaflungs -
material in Ehe». Aiimenler ».
und Strafsachen Auskünste .
Sonntag , geöffnet 1061?

Liu groLcr Ponten

Leder - Schuhssnkei
billigst zu oertnusrn . '

Günstige Gelegenheit i. Schuh -
sabrife » u. » Geichäite . Sattlerw . .
Händler . Semischtwarengesch . .

Kantinen u. I. w.
Probehundert , 80 cm lang
M. 30, — gegen Nabu , oon

HiemeiilaDrik B. Feix .
Schwenningen 103 n. N.

Schreibmaschinen .
Neu», Wiederausarbeilung mit
Garantie . Eilrepaeawren .
Pagina - Pnchhaas . Abt .

Werkstatt , '
Berlin , Paisdamcr Straße 113

Ltz. 7059. Kurl . 9197.

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68 , Lindenstraße 3

Vo����FPrel»
Wall; iaplat Ji rimli
Die Broschfire ist eine Ein¬
führung In die geistige Welt
des Sozialismus . Sie zeigt ,
wie der Geist im Kapitalismus
dem Worte nach frei , der Tat

d>ach aber in Ketten geschla¬
gen ist , die nur der Sozia¬

lismus lösen wird ,

Zeitungs - Ansgabestellen und Jnseraten - Annalime .
Zentrum : Mar Menzel . Ack-rstr . 174. am Koppen , s

platz . Seöfsnet von 9 - 6 Uhr.
Süden uud Südwesten : Gustav Schmidt , Bärwald -

straße 42, a. d. Gneisenaustraße . Geöffnet von S —6 Uhr.
Süden : St . Fritz , Prinzenstr . 31, Hof rechts Part . Gr-

öffnet von 9- 6 Uhr.
Osten ! W 1 1 h. Arndt , Marfnsstr . 36. Seöfsnet von

9 —6 Uhr . — Karl Melle . PetersbWger Platz 4
( Laden) . Sröffnel oon 9 - 6 Uhr.

Südosten : Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15. «eöffnel
von 9 —6 Uhr.

Rardosten : Paul D ö 1 , , Immauuelkirchstr . 12 ( Hof) . Se -
öffnel von 9 —6 Uhr.

Rsadit : Joseph . Wilhelm - haven - r Sir . 48. Geöffnet
von 9 —6 Uhr.

Wedding ! I . Hönisch . Miillerstr . 34». Ecke Utrechter
Straße ( Laden ) . Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Rosenthaler und Oranienburger Borstadl : A. Wolgast ,
Watistr . 9. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

kesnvdbtunneu : Fischer . Bastianstr . 7 ( Laden ) . Gr-
öffnet von 9 - 6 Uhr.

Schönhauser Borstadt : Karl Mara . Greifenhagener
Straße 22 Geöffnet von 9 —6 Uhr.

«d' . ershol : Feuerstein . Bismarckftr . 82.
Alt - Elienicke , Falteuderg : S a t > m a n n . Falkenberg .

Gartenftadtstr . 10.
Dautrfchufcnwcg : Frau Kövke « KIcfholzstr . 179.
Bernau , Röntgrntal , Zepernick , Schönbrück und Buch :

Heinrich Brofe . Bernau , Mühlenstr . 5 ( Laden ) .
viesdatf , W. Da « » » » « rg . Biitoriastr . ll .

Bohnsdorf : Horleman » . Genoffcnschaftshau » ,Pa -
radies ".

Bnchholz : P. Voigt , Rosenthaler Str . IS.
Ehartottenburg ! Gustav Scharuber g, Sesenhelmer

Straße 1. Geöffnet von 9 —6 Uhr . Aug . Strie -
mer , Tauroggener Str . 11.

Dabendorf : Herrn . R e i ch st e t n.
Eggersdorf : Schönherr , Landsberger Str . 10.
Etchwald «, Schmöckwitz : Otto Krone , Eichwaldk , Stuben -

rauchflraß « 100.
Erkner : Alb . Zernicke , »önigstr . 41.
Fichteuan : Hugo Richter , Molttestraße .
Friedenau : Petermann . Rheinstraße Ecke Rönneberg .

straße .
Fredersdorf . Petershage »! Uffenwasser , Petershagen .
Friedrichshagen , Slrschqarte »! Soffmann , Friedrichs .

Hagen , Kurze Straße L
Grünau : Franz » lern , Frtedrtchstr . 10.
Kerzfeld »! R. Weidemann .
Hennigsdorf : E m m u I a t . Rathenaustr . 7.
Seemsders , Glienicke . Stolpe , Bergf - lhe , Baegsdors , Hohen .

ueuendorf , Birfcnwerder : A. P i t 1 a ck , Hermsdors ,
Berliner Str . 124.

Z»haani »! hat : D o n s ch u r . Parfstr . 28.
Karlohorst : Sachse , Iunter - Iörg - Str . 7.
Aaulsdors : B. Scholz . Giesestr . 80.
Klein - EllenlSe : Fron , Droaer . Lemkestr . L
Ketzin ». H. : K r u m n o w , Planlagenftr . S.
König ». Wnsterdanirn , Rlederlchme . Schenfenbors : Friede .

B a u m a n n . Luckenwalder Str . 5.
KIpealck : Emil B i ß I , r . Kietzer Str . t ( Laden ) . Se»

fitiutt MB 9 - 6 Uhr.

Kremmen : Adolf Zeitz , Rnppiner Str . 128.
«ichtraberg 1, Friedrichsfelde , Hohenlchöuhansc »! Otto

Seifel , Wartciibergstr . 1 ( Laden ) . Geöffnet von 9
bis 6 Uhr.

Llchtrnberg II, Rummel » bnrg , vtralaa : A. Rosenkranz ,
Alt - Borhagen S6. Geöfsnel von 9 —6 Uhr.

Lichtenberg III : Frankfurter Allee 18S, Laden .
Lichtenrade : Pol leg , Bahnhosstr . 85.
Lichtezseide -Ost, Lantwltzl Wenzel . Zl- Ihenstr . IS.
Lichierfelde . West! S. Albrecht . Dürerstr . 8.
Mahlow : Jos . Marschall . Trrbbiner Str . 111.
Mahladors : Wiedemann . Wagnerstr . 8.
Mariendars : August Leip . Ehauffeestr . 29.
»arirnselde ! W. Schulz , Berliner Str . 11«.
Reurahagea : W e n z k « , Ziegelstr . 71.
ReuNll »: M. Heinrich . Neckarstr . 2 ( Laden) . Geöffnet

von 9 —6 Uhr .
Rentölln - Veitz : Rohr , Etegfriedstr . 28/28. Geöffnet von

9 - 6 Uhr .
«iederschZahaus «»: G. Schliebener . Treskowftr . 14.
Riederfchöneweide : Wilhelm Unruh , Brückenftr . 10 II.
Rawawea : Karl « rohnberg . Eifcndahnstr . 10. �
Potsdam : Hörig . Waifenstr . 24.
Oranleabnrg : Aid . Ernst , Garlenstr . 4.
vberfchönewrlde : Robert Paul , Mathlldenstr . ll.
Pankow , «ordend , Blankenburg : R i tz m a n n . Pankow .

Mllhlrnstr . 70.
Rahnsdorf . T e I ch e r t . Forststr . 7.
Reinlckendarf - Vst , Schöuholz : Albzri Wahl « . Vtvvinh -

»ratze tz« ( Lad««) .

! Relnickenhorf . Raseathal : Paul Elpel . Sdrlweißstr . 8.
Potsdamer Str . 26.

Schönederg : Wilhelm Bäumler » Bclzlgcr Sir . 27
( Laden) . Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Schsaeich «: Seifert . Woldstr . 56.
Siemensftadt : Aug . Druse , Boltnstr . 8.
Spandan . Seegefeld : Schwarz . Spandau . Potodamer

Str . 26.
Südende : Ludwig , Halskestr . 36.
Steglitz ! Hans Kegel . Echildhornstr . II .
Tegel . Borsigwalde , Witten »», Waldmannslust , Freie Scholl ,

und Reinickendorf . West : Paul « lenaft , Borsig¬
walde . Räufchstr . 10. Geöffnet von 9 —6 llbr .

Teltow : Krüger , Schönow . Dorfftr . 9.
Tempelhof : E ch m - ch t , Kaifer - Wilhrlm - Str . 18.
Treptow : Rod . Sramenz , Kiefholzstr . 412, vorn 1 Tr .
Velten : Willv Hille . LNIsenftr . 3.
Weißensee : W- stel « wskt , Berliner Allee 11.
Wildau Hoherlehm «: R u d. L e 1 1 o w.
Sllhelmohag «», Heffenwinkel : Arthur Schietk » . Wii -

hrlmshagcn . Dernburgstr . 21.
«Ilmerodorf : Schubert , UHIandstr . 98/99, Laben .
Zehlendors : Wegener . Anneftr . 10.
Zenthe «, Mleeodort : Grnst WInterseld . Zeuthen ,

Kurfllrsienstr . 46.
Zoffen : « ehrmeister . «irchplatz 7.

Sämtlich « Parteiliierotur sowie all « wiffenfchaftlichen Werde
werden geliefert .

OaBBiaG » sin » die Unogade stelle » »eschloffeB .
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